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Zum Geburtstag. 


Unſere gute Perfaſſung wird heute, am 31. Januar, ein 
Jahr alt. 

Was wünſchen wir, dem armen Wurm zum erſten Ge. 
burtstag ! 

Wenn ſie nicht die Keime eines ſchnellen Todes in ſich trüge, 
würden wir ihr ein langes Leben wünſchen. 

Wenn fie nicht die letzten Spuren der Grundrechte enthielte, 
würden wir ihr einen leichten ſchnellen Tod wuͤnſchen. 

Wenn ſie nicht unheilbar krank wäre, würden wir ihr 

Geſundheit wünſchen. 
Kann man ihr alſo weder ein gutes Leben, noch einen leich⸗ 
ten Tod, noch eine frohe Geſundheit wünſchen, ſo iſt es klar, 
dag ihr eigentlich nichts zu wünſchen übrig bleibt; und da 
man den, dem nichts zu wünſchen übrig bleibt, den Glücklichſten 
nennt, ſo iſt es ſchon der Freuden genug, datz wir die Berfafs 
fung zu ihrem erſten Geburtstag als die glücklichſte Verfaſ⸗ 
fung preiſen können. 

Aber glücklich hin, glücklich her, es drohen dem armen Kinde 
Gefahren, die uns befürchten laſſen, daß es keinen zweiten 
Geburtstag erlebt; wir müſſen alſo Alles, was wir auf dem 
Herzen haben, heute, am erſten Gebutstag, los zu werden ſuchen. 

Das arme Würmchen, es hat, ſo jung es iſt, ſchon ein eig⸗ 
nes Schickſal gehabt. Es hat vor der Geburt ſchon eine ganze 
Stelenwanderung auf dieſer Erde zu beſtehen gehabt. Es 
ſpukte ſchon, ehe es noch lebte. 

Am geſegneten 18. Marz 1848 quickte es ſchon inmit⸗ 
ten der Karlaͤlſchen⸗ Schüſſe. Am 6. April wandelte es 
ſchon als Schattenriß durch den weißen Saal des vereinigten 
Landtages. Am 20. Mai wurde es von Camphauſen entwor⸗ 
fen. Am 15. Juni wurde es in der Nationalverfammlung vers 
worfen und einer conflituirenden Commiſſion überwieſen. Am 
26. Juli trat es als demokratiſches Schattenbild aus der Com⸗ 
miſflon. Am 5. December wurde es octroyirt. Am 10. März 


1849 ſollte es revidirt 1 aber feine Neviforen wurden 
heimgeſchickt. Am 18. Auguſt verfiel es den Groſchenkammern. 
Am 18. Decbr. hatten fle es vor der Geburt beſchnütten. Am 
7. Januar 1850 mußle es aber doch noch bebolſchaftet werden; 
und endlich, endlich trat es am 31. Januar durch die Geſetz⸗ 
ſammlung als definitiv gültiges Staatsgrundgeſetz in das Jam 
merthal dieſes Lebens. ; 

Man fieht, dies Kind hat viel, ſehr viel Väter gehabt; wo 
aber war die Mutter? 

Aa die Mutter Märzrevolution wurde ſchon von dem erſten 
Verfaſſungs⸗Vater Camphauſen verleugnet. U 
Es hat das Kind daher gar keine Muttermilch und ſehr 
wenig Mutterwitz bekommen. Es wurde aufgepäppelt durch gutge⸗ 
ſinnte Brocken der verfaſſungbegeiſterten deutſchen Reform und 
leidet jetzt wie die meiſten Paͤppel⸗ Kinder, an confervativen 

Skropheln. 

Das Kind hat einen ſehr dicken Bauch; aber ſehr dünne 
Beine. Es hat einen ſehr dicken Kopf, aber ſehr trübe Augen. 
Es iſt ſehr jung und iſt doch ſchon veraltet. Es hat kaum ges 
lebt und iſt ſchon ein Geſpenſt. Es wurde viel beſchworen und 
wird viel citirt und hat doch keinen Geiſt. Es kann nicht ge⸗ 
hen und ſtehen und doch fürchtet man, daß es umgeftoßen wird. 
Es thut keinem was und genirt Alle. Es liegt noch in der 
Wiege und man hämmert ſchon an feinem Sarge. 

Was Wunder, daz das arme Wunderkind feinen Geburts⸗ 
tag erlebt, ohne irgend eine Feierlichkeit, was Wunder, daß man 
weniger nach dem Tage fragt, an welchem es geboren ward, 
als nach dem Tage, an welchem es fierben wird? 

Der Todestag hangt aber mit der Todesart zuſammen. 

Ginge es nach der deutſchen Reform, ſo ließe man das arme 
Würmchen ſich todt leben. Es hat noch immer den geſegne⸗ 
ten Art. 63, dieſe Nabelſchnur der Octroyfrung, durch welche es 
mit dem Mutterkuchen der Regierung zuſammenhaͤngt. So lange 
dieſe nicht durchſchnitten iſt, geht es zur Noth immer noch. 

Ginge es nach der reuzzeilung, ſo brauchte man dem Kinde 
nur zwei neue D ammern zu geben, und ein paar kranke 
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Glieder abzuſf fi „ 77 Fand dem mittelalterliche 
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Nur die conflitutionelle Partei, die voll guter Hoffnungen 
dick und fett und von vertrauenden Thaten und mißtrauiſchen 
Redensarten lebt, nur dieſe Partei wacht mit lit ender Sorg⸗ 
falt an der Wiege unſeres es und gedenkt es aufrecht zu 
erhalten durch die Milch der Interpellationen und das Bisgult 
der Kammer⸗ ten. ; 5 

Was uns betrifft, nun, wir haben zum Leben dirſes Kindes 
Gottlob nichts beigetragen. Wir können mit Waldeck ſagen: 
„Unfere Hand iſt rein!“ — Wir werden auch feinem Tod nicht 
veranlaſſen; ſondern ruhig der Zukunft entgegen harren. 

Es märe eine beilloſe Sünde am heiligen Geiſte unſerer 
Zeit, wollten wir durch irgend welche That, ja auch nur durch 
einen Federſtrich, die glorreiche Gegenwart irgend wie ſtören. 

Es giebt keine größere Verherrlichung der Frankfurter Reiche⸗ 


Verſammlung als die Dresdener Conferenzen. Es giebt keine 


ſchönere Rechtfertigung der Berliner National- Verſammlung, als 
das Schattendaſein unſerer Kammern. Es giebt keine gründlis 
chere Belehrung über das allgemeine Wahlrecht, als die obn⸗ 
mächtige Drei s Klaſſen⸗Verkretung! Es giebt aber auch keine 
eindringlichere Würdigung einer wahrbaft demokratiſchen Ver⸗ 
faſſuno, als die Haltfofigfeit der Verfaſſung vom 31. Januar. 

Können wir alſo der Verfaſſung zu ihrem Geburtstag nicht 
aratuliren, fo haben wir Urſache uns zu gratuliren zu dieſer 
Verfaſſung. 

Möge fie fortwirken, wie in dem vergangenen Jahr! Möge 
fie wie bisher eine Lehre werden für das geſammte Volk, 
daß Geſetze, die nicht im Volke entftehen, nicht le, 
ben und nicht ſterben können! 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, den 30. Januar. 

t Von Perſonen aus der nächſten Umgebung Sr. Majeſtät 
wird der leßte Empfang des 2 v. Rabo ig als ein 
äußerst herzlicher und vertraulicher geſchiſdert. — Wir kommen 
Fierbe auf die kürzlich ausgeſprochent Anſicht zurück: daß man 
fly vielleicht verſucht fühlen möchte, den letzten noch nicht 
ganz abgenutzten Lappen aus der v. Rabowitzſchen Nach⸗ 
Steele —— die Bundescentralgewalt — nen aufzuſuten. 
821 75 findet, ihre Betätigung, in folgender der 
i „aus Frankfurt gemeldeten Neil: „In diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen hält man die Einſetzung einer proviſoriſchen 
De en Bei wen ragen 

in Weſenlichen der vom 30. September 
1849 10 2 


zu Grunde gelegt, außerde ie einſtweilige Ere⸗ 


cutivbehörde, und zwar für den Fall ausbrechender Unruhen 
in Nachbarländern, (Frankreich!) mit den Beagle aer 
vollſtändigen Militär⸗Dictatur ausgerüſtet werden.“ 

) er noch fortdauernde An 
der Truppen in der Rheins, eee den ſehr 
Eventualitäten don 


. wendung. e 
falls fie bei d' N } 
S 
„Nachhauſeſchteren.“ — Wie 


5 ngen. 
a der R. Pr. Ztg. 


Se. Maj. der König nahm heute Vormittag im hieſigen 
Schloſſe den Vortrag des Hrn. v. Manteuffel entgegen. 

— Der daͤniſche Finanzminiſter, Graf v. Sponneck, der 
geſtern Abend eine längere Conferenz mit dem Minifterpräfls 
denten hatte, wurde heute Nachmittag 25 Uhr von dem König 
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Herzogthümer überlaffen und natürlich) die ſpätere 
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— Dem Vernehmen nach, ſchreibt die D. R., wird Rends⸗ 
burg von preußiſchen und öſterreichiſchen Truppen gemeinſchaft⸗ 
lic und zwar in gleicher Stärke beſetzt werden. 

e Dem Gen. v. Grabow iſt der Oberbefehl über das 
preuß. Truppenforps in Meklenburg übergeben worden. - 

1 Dem literariſchen Agenten des Hrn. v» Manteuffel und 
Verfaſſer des Volksliedes: „Ich bin ein Deutſcher, trage deut⸗ 
bes Farben (1848)“ Hrn. Dr. Nyno Quehl, ſteht eine Stans 

eserhöhung bevor Dem Verdienſte feine Krone! 

* Der beim Beginn des Treubundsweſens haufig ge⸗ 
nannte Graf Luckner fand bei ſeiner vor einiger Zeit nach⸗ 
geſuchten Affiliation bei der Freimauerloge Royal Pork, viel⸗ 
fachen Widerſpruch. Dleſer wurde beſonders von einem älte⸗ 
ren Logenbruder, einem ſehr bekannten Kunſthändler, 
geſchürt. Graf Luckner verlangte eine ſtrenge Unterſuchung 
der treubündleriſchen und ſonſtigen Anſchuldigungen und dieſe + 
hat jetzt zur Folge gehabt, daß Graf Luckner in den Orden 
aufgenommen, der opponirende Kunſthändler aber aus dem⸗ 
ſelben ausgeſtoßen worden iſt. 

* Ein Engländer äußerte nach dem Schluß der öffentli⸗ 
chen Verhandlung wider die Seidenfärberfrau Fiſcher, zu eis 
nigen andern Zuhörern: „In England würde der Mann 
jetzt vom Volke zerrifien werden!“ — 

* Geſtern Abend fand im Reſſourcen⸗Lokale, Oranienbur⸗ 
gerſtraße 18., die dritte der vom Central⸗ Verein für das 
Wohl der arbeitenden Klaſſen angeordneten Vorleſungen ſtatt. 
Herr Kaufmann Born ſprach über den Einfluß der Gewer⸗ 
befreiheit und über die Wirkſamkeit des Kapitals auf die Lage 
der Arbeiter. Ex wies nach, wie die freie Arbeit als ein Nas 


turgefe jeden Einzelnen in die Lage verſetze, feine Kräfte, | 


beſtmöglichſt zu verwerthen, wie dadurch die Arbeitsthei⸗ 
lung entſtanden, wodurch wieder die Menge und die Mannig⸗ 
faltigkeit der Producte hervorgebracht werde. Er wies ferner 
nach, wie in denjenigen Staaten, wo der Erwerb und die Ar⸗ 
beit unbefchränft iſt, auch der Wohlſtand größer und die Lage 
der Arbeiter eine beſſere fei, dahingegen zeigte er ein Bild des 
Handwerks » Proletariats in einem deutſchen induſtriell unent⸗ 
wickelten Lande, wo noch die härteſten Zunft⸗ und Gewerbe⸗ 
Beſchränkungen obwalten. 

Das Factum, ſagte der Redner, it unumſtoͤßlich, daß die 
Arbeiter von Producten leben und derjenige, der deren Erzeu⸗ 
gung beſchraͤnkt, den Fonds vermindert, aus welchem die Ar⸗ 
beiter ernährt werden. 

Eine neue Auffaſſung gab uns Hr. Born über die Wirk⸗ 
ſamkeit und das Weſen des Kapitals. Er zeigte, wie eine 
Herrſchaft des Kapitals gar nicht vorhanden, ſondern nur hier 
und dort Herrſchaft der Kapitaliſten beſtehe, dieſe aber ſei 
nur durch freies Waltenlaſſen der beiden Raturgeſetze, „Kapi⸗ 
tal und Arbeit“, auszugleichen. Er verlangt alſo außer Er⸗ 
werbsfreiheit, auch Kapitalsfreiheit, Aufhebung aller Zinsge⸗ 
ſetze, der Monopole, Staatsgarantien, Vorrechte der Staats⸗ 
banken, Schutzzoͤlle u dergl. m. Er will ferner nur im Man⸗ 
gel an Intelligenz, im Mangel an Kapital und im Mangel 
an Abſatz die unglückliche Lage der Arbeiter finden und durch 
Bildungsanftalten und Schulen den Mangel an Intelligenz 
und Ausbildung beſeitigt, ferner durch Verkehrsfreiheit und 
wirthſchaftliche Staatszuſtände den Nationalreichthum und die 
Abſatzgelegenheit vermehrt ſehen. 


+ Vor dem hieſtgen Schwurgerichte begannen geſtern bie 
Verhandlungen in dem großen bereits erwähnten Diebſtahls⸗ 
prozeſſe. Es find im Ganzen 16 Angeklagte: Der Gärtner 
Hartlaph, der Fuhrmann Friedrich, der Arbeitsmann Richter, 
der Zimmerlehrling Friedrich, der Arbeitsmann Pauſener, die 
Wittwe Lehmann, die verehl. Schadow, geb. König, die Wittwe 
Kuber, die verehl. Uhrmacher Wartmann und der Trödler Ste⸗ 
phan. Die genannten Perſonen haben als vollſtändig orga⸗ 
niſirte Diebesbande beſonders in der Gegend von Köpenick ihr 
Weſen getrieben. Im Ganzen liegen 7 meiſt gewaltſame 
Diebstähle vor und befinden ſich im Sitzungsſaale große Säcke 
voll geſtohlenen Gutes, das bei den Angeklagten mit Beſchlag 
belegt iſt. Den 10 Angeklagten, die ſaͤmmtlich mit unerhör⸗ 
ter Frechheit lengnen, ſtehen 6 Vertheidiger zur Seite. Die 
Staatsanwaltſchaft wird vertreten durch den Aſſeſſor Keßler. 
Geſtern wurden die Angeklagten vernommen und heute die 
Verhandlung mit der Beweisaufnahme fortgeſezt. Morgen 
(Freitag) werden die Plaidoyers des Staatsanwalts und der 
Vertheidiger erfolgen und die Verhandlung beendigt werden. 

$ In der am 26. Jan. abgehaltenen General⸗VBerſamm⸗ 
lung des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Vorſchußver⸗ 
eins erſtattete der Vorfigende Dr. Collmann Bericht über 
die Wiriſamkeit des Vereins während des verfloſſenen Jahres. 
Von den eingereichten 119, Geſuchen waren 85 bewilligt wor⸗ 
den und davon 16 unter der Bedingung einer Bürgenſtellung. 
Zur Auszahlung kamen 83 Darlehne zu 8 bis 50 Thlr. Der 
Kaſſenbeſtand am 1. Jan. 180 war 442 Thlr. 12 Sgr. 9 
Pf., dazu kamen an Monatsbeiträgen 515 Thlr. 42 Sgr. 6 
Pf., an Rückzahlungen auf gegebene Darlehne 1544 Thlr. 11 

gr. 6 Pf. und an anßerordentlichen Einnahmen 81 CTolr. 
2 Sgr. 8 Pf., macht die Summe von 2583 Thlr. 29 Sgr. 
5 Pf. Die Kaffe verausgabte an Darlehnen 1818 Thlr., 
Rückzahlungen von Depofiten, welche Bürgen geleiſtet, 17 Thlr., 
Rückzahlungen von e Daxlehnen 146 Thlr. 9 
Sgr., Unloſten 210 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf, macht zuſammen 
2191 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Demnach war am I. Jau. 1851 
der Kaſſenbeſtand 302 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. FN hat 
177 Debitoren, welche ihm zuſammen 2204 Thlr. 10 Sgr. 
ſchulden, rechnet man den Kaſſenbeſtand dazu und zieht davon 
ab die von dem Verein zu reſtituirenden Darlehne und Depo⸗ 
fite (240 Thlr.) und die Summe von 15 als verloren anzu⸗ 
ſehenden Poſten (195 Thlr. 5 Sgr.), ſo delt ſich ein Ver⸗ 
mögen des Vereins von 2161 Thlr. 12 Sgr. II Pf. heraus. 
— Ungeachtet nach der General⸗Verſammlung im Januar des 
vorigen Jahres eine beträchtliche Anzahl einfluß reicher und 
'ohlhabender Mitglieder, der ſogenannten conſervativen 
artei angehörig, dem Verein ihre Teilnahme entzogen, hat 
derselbe feine Lebensfraft und ſegenereiche Wirlſaikeit bewährr 
und wird ſte fortſchreitend immer umfangreicher entwickeln. 

— Die nächſten Novitäten des Friedrſch⸗Wilhelmſtädtiſchen 
oe find das Drama „Jean Javard“, eine einaftige, ſehr 
ſriſche Poſſe „die Maskerade“ und eine dreiaktige Poſſe den 
Wollheim „Michaels Wanderungen“. Ferner will Hr. G. zu 
Pulli fein meneftes Original⸗Luſtſpiel „Knüpfen und, Losen“ 


dieſer Bühne zur Aufführung ‚geben und überhaupt derſelben 


fein Talent zuwenden, da ihre Regſamkelt allerpings den Ans 
ſprüchen eines reich productipen Autors am meiſten zuſagt. 

— Lortzing's letzte Kompoſſtion, ein Gedicht von Straß, 
„das Lied vom neunten Regiment“, iſt ſetzt im Verlage der 
„Allgem. deutſch. Verlage; lt“ bierſelbſt erſchienen. Sie 
iſt den Bühnenvorſtaͤnden als wirkſame Einlage beſteng zu 
empfehlen. 


— unter den Verhandlungen der 4. Abtheilung des Arie 


minalgerichts machte heute beſonders eine gegen einen Arbeits 
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gleich der Angeklagte die Borſaͤtzlichkelt beſtritt, und die Mut⸗ 
ter die Sache ins günſtigſte Licht ſtellen wollte, fo lag feine 
That dennoch far vor, und der Gerichtshof verurtheilte denſel⸗ 
ben, in Anſehung, daß das Verbrechen gegen ſeine leibliche 
ieh gerichtet war, zu einer vierwöchentlichen Gefaͤngniß⸗ 
rafe. W 
— Am 31. Januar und 1. Februar wird vor dem Einzel⸗ 
richter des hieſigen Stadtgerichts ein großer Wucherprozeß ge⸗ 
gen den Rentier Cohn verhandelt werden. Es ſind gegen ihn 
81 verſchiedene Wucherfälle zur Anklage geſtellt, in denen er 
für kleine Darlehne zu hohe Zinſen genommen hat. 
+ Das hieſige Kammergericht hat durch Reſeript vom 27. 
d. Hrn. Oberbürgermeiſter Ziegler zu Brandenburg anbefoh⸗ 
len, ſich ſofort in die Kaſematten der Feſtung Magdeburg 
zur Abbüßung der ihm zuerkannten Amonatlichen Gefängniß⸗ 
ſtrafe zu begeben. Hr Ziegler hatte ein Atteſt vom Militärs 
arzt Dr. Gebhardt beigebracht, worin ihm bezeugt wurde, daß 
fein Leben aufs äußerſte gefährdet ſei, wenn er überhaupt oder 
gar im Winter 4 Monate in einer Kaſematte zubringen folle; 
Der Kriminalſenat des Kammergerichts iſt jedoch anderer 
Meinung. . 
— Die geſammte Civilbevölkerung Berlins am Schluſſe 
* — December und Jahres 1850 belief ſich auf 417,765 
eelen. 
— Der preußiſche Staat hat nach den neuerdings vorge⸗ 
nommenen Zählungen 79,942 Wohnplätze, und zwar 980 
Städte mit 4,563,869, 347 Flecken mit 350,842, 31,795 Dörfer 
mit 9,343,383, 11,466 Vorwerke mit 697,138, 9 227 Colonieen 
mit 729,655, 26,127 Gtablifjements mit 596.196 Einwohnern, 
Summa 79,942 Wohnvlätze mit 16,285,013 Einwohnern, 
Militär außerhalb des Staats 46,174, überhaupt Einwohner 
des preuß. Staats 16,331,187. Die Zahl der Gebäude im 
preußiſchen Staate beläuft ſich auf 4,208,035, worunter 
1,945,182 Privat: Wohngebäude, 80.435 öffentliche Gebäude 
für Staats⸗ oder Gemeindezwecke, als Kirchen, Schulhäuſer, 
Kafernen ꝛc., und 2,272.39 8 Gebäude für skonsmiſche oder ges 
werbliche Zwecke, als Ställe, Scheunen, Mühlen und Fabrik⸗ 
gebäude ſich befinden. 0 
Nach der aufgehobenen Geme indeverfaſſung bildeten nur 
die Städte, Flecken, Dörfer und zum Theil auch die Colonieen 
ſelbſtſtändige Gemeinde s Verbünde. Nach dieſem Verhältniß 
würden im Staate überhaupt 42,349 Gemeinden beſtanden 
haben, deren jede durchſchnittlich 387 Gemeindeglieder zählt. 
— Das Obertribunal hat geſtern die Nichtigkeitsbeſchwerde 
verworfen, welche der Stenograph Schiele gegen die vom 
Schwurgtricht gegen ihn ausgeſprochene Verurtheilung zu 3 
Monaten Freiheitsſtrafe eingelegt hatte. 0 
1 Einer der bedeutendſten Diebftähle, die ſeit längerer Zeit 
in hieſiger Stadt vorgekommen, wurde geſtern Abend — vers 
ich zwiſchen 74 und 94 Uhr — verübt. Aus der Woh⸗ 
nung des Kaufmanns L. Saling, Neue Friedrichsſtr. 25., 
wurde in Abweſenheit des Herrn S. und ſeiner Gattin eine 
eiferne Geldkiſte, etwa 14 Ctr. ſchwer und von der Größe 
einer kleinen Commode geſtohlen. In der Kiſte befand ſich 
ein Blechkaſten und in dieſem an 30,000 Thlr. Werth, wor⸗ 
unter 11,000 Thlr. beſtehend aus Bank⸗Cheks, großen Kaſſen⸗ 
anweiſungen und Banknoten. Noch au demſelben Abend wurde 
das Dienſtmädchen des Beſtohlenen in Folge wichtiger Ver⸗ 
dachtsgründe, und während der Nacht der Braͤutigam des 
Mädchens, ein bereits beſtrafter Menſch, verhaftet. — Nach 
einer im Laufe des heutigen Tages bei der Polizei eingegan⸗ 
genen Anzeige fällt der Verdacht, des Diebſtahls auf einen 
jungen Mann, circa 32 Jahre alt, mit halblangem ſchwarzen 
Haar und einem ſchwarzen VBackenbart. Derſelbe hat heut in 
der Mittags s Stunde bedeutende Einkäufe gemacht. Zu den 
Einkäufen gehört eine goldene Ankeruhr mit langer goldener 
Panzerkette und einer kürzeren derartigen Taſchenkette. Bei 
feinen Einkäufen hat er ſich für einen Handlungsdiener Nas 


. 


mens Lite Walker ausgegeben. 

Die Kiſte iſt noch geſtern Abend auf den Flur des Hauſes 
Lietzmannsgaſſe 10a. von zwei unbekannten Männern nieder⸗ 
geſetzt und dort anſcheinend ohne Spuren erheblicher Gewalt 
geöffnet und ihres Inhalts beraubt gefunden worden. 

Auf die Entdeckung des Diebſtahls und Herbeiſchaſſung der 

Effekten iſt eine Belohnung von 500 Thalern geſetzt. 
— Am 29. Abends zwiſchen 6 find 7 Uhr entſtand dadurch 
Feuerlärm, daß aus einem Schornſtein des Diaconiſſen⸗Hau⸗ 
ſes Bethanien wiederholentlich Funken herausflogen. Der 
Brand war bald beſeitigt; die erſchienenen Sprißen kamen 
nicht in Thätigkeit. — Ein Zimmergeſelle fiel im trunkenen 
Zuſtande von der Roßſtraßen⸗Brücke in die Spree, ward jes 
doch von 2 Obſthaͤndlern gerettet und nach feiner Wohnung 
gebracht. (Jut.⸗Bl.) 

Liegnitz, 27. Jan. Die Irvingianer, eine frömmelnde 
Secte, deren Pfaffen den Ramen Erzengel, Engel und Unter⸗ 
engel führen, ſuchen ſich in unſerer Stadt feſtzuſetzen und die 
mit Blindheit geſchlagenen ——. — Obwohl die Polizei 
die bis jetzt hierher gekommenen Apoſtel nicht duldete. iſt vor 
einigen Tagen ein neuer Apoſtel, ein Obriſt⸗Lientenant Höfer, 
angekommen, der die Erlaubniß nachgeſucht hat, einige Vorträge 
zu halten. Auch der früher fortgewieſene „Engel“, Schneider 
Hennig, befindet ſich wieder hier. 4 

ofen, im Januar. Der Vorſtand des hieſigen Guten 
bergvereins (Verein für Buchdrucker) für das Großherzogthum 
Poſen theilt den Zweigvereinen Bromberg und Liſſa, ſowie al⸗ 
len Bundesbrüdern die erfreuliche Nachricht mit, daß die auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft erfolgte polizeiliche Schließung 
dieſes Vereins durch richterliches Erkenntniß wieder aufgeho⸗ 
ben worden ſei. ; „ 

Marienburg, 26. Januar. Bei Dirſchau iſt die Eis⸗ 
decke der Weichſel bereits ſo ſtark geworden, daß ſelbſt Fracht⸗ 
wagen hinüber fahren können. Anders verhält es ſich hier 
bei der Nogat. Die künſtlich aus Eisſchollen angelegte Eis⸗ 
brücke iſt der nahen offenen Blänke wegen, noch ſo ſchwach, 
daß nur leichtes Fahrwerk fie ohne Gefahr paſſiren kann; die 
Poſten und Frachtwagen dagegen werden noch mittelſt eines 
großen Prahms auf der Blanke übergeſetzt. 

Stettin, 29. Jan. In Betreff der kürzlich gemeldeten 
Strandung des Stettiner Schiffes „Parnitz“ an der franzöſt⸗ 
ſchen Kuͤſte, wird berichtet, die in Stettin bereits angekommene 
Mannſchaft habe ausgeſagt, daß das Schiff gelentert und gänze 
lich verloren ſei. Inzwiſchen iſt faſt gleichzeitig aus England 
die Nachricht eingelaufen, daß ein engliſcher Kapitain die 
„Parnitz“ auf offener See treibend ohne Mannſchaft, zwar ente 
maſtet aber doch ſonſt im flotten Zuſtande angetroffen, und 
dieſelbe mit 3 Matroſen und einen Steuermann beſetzt habe, 
von denen Schiff und Ladung wohlbehalten nach Ramsgate 
eingebracht ſei. — Es ſtellt ſich nun heraus, daß die Ausſa⸗ 
gen der Führer der „Parnitz“ in ſo weit unrichtig find, als 
das Schiff nicht gekentert, ſondern nahe der franzöſtſchen Küſte 
auf Grund geſtoßen, und von der Mannſchaft zu zeitig verlaſ⸗ 
fen worden iſt. Die Fluth hat daffelbe ſpäter wieder flott ge⸗ 
macht, und es hat feine Reife harmlos fortgefegt. 

Lübeck, 28. Jan. Laut Nachrichten aus Heiligenhafen 
landete daſelbſt am 26. Jan., Abends gegen 7 Uhr, ein Boot 
unter däniſcher Parlamentärflagge. Der das Boot befehligende 
daͤniſche Offizier wünſchte Ruckſprache mit dem dortigen Bür⸗ 
germeifter zu nehmen wegen . der nach Fehmarn 
zurückkehrenden Soldaten aus der ſchlesw geholſteiniſchen Armee, 
In Folge der ſtattgehabten Beſprechung wurden geſtern von 
m 10 bis Nachmittags 4 Uhr die erwähnten Soldaten mit⸗ 
telſt Fahrbsten nach Fehmarn ubergeſetzt. 

Hamburg, 29. Jan. Eine etwa 2200 Mann ſtarke Ab⸗ 
theilung öſtreichiſcher Truppen, beſtehend aus dem erſten und 
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zweiten Bataillon des achten Infanterie⸗Regiments „Erzher⸗ 
zog Ludwig“ iſt nebſt der fechspfündigen Feld⸗ Batterie Nr. 11 
von 6 Kanonen ung 2 Haubitzen heute gegen Mittag hier ein⸗ 
getroffen und ſogleich bei freiwilligen Ouartiergebern unterge⸗ 
bracht worden. Die Mannſchaften find meiſt Deutſch⸗Böhmen 
und Mähren, und trugen theilweiſe Zweige von Buchsbaum 
an den Tſchakos. Die Oeſterreicher haben bereits die Wachen 
am Ganſemarkt und am Pferdemarkt bezogen. Es heißt, daß 
morgen noch ein Bataillon unter dem Kommando des Erzher⸗ 
zogs Leopold folgen wird. 

Die Werbung für Braſtlien wird hier im Geheimen betrieben. 
Der braſilianiſche Ingenieur Barrité, fo wie ein hieſiger 
Advokat, der die Kontrakte ausfertigt, find die Hauptbetheilig⸗ 
ten, die wieder ihre Unteragenten haben. Nach einer der veut⸗ 
ſchen Reform zugegangenen Mittheilung iſt der General von 
Gerhard in braſilianiſche Kriegsdienſte getreten. 

Altona, 29 Jan. Die däniſche Garde, die Huſaren u. 
vaͤniſchen Dragoner find heute, fo weit die Fahrzeuge hinreich⸗ 
ten, bei Eckernförde eingeſchifft worden. 

Neudsburg, 28. Jan. Am 30. oder 31. d. ſteht die 
Aus wechſelung der Gefangenen in Ausſicht, welche in Kropp 
vorgenommen werden wird. 

Kiel, 20 Januar. Die geſtern mitgetheilte Nachricht, 
daß die däniſche Abtheilung Gettorf verlaſſen haben ſollte, 
iſt dahin zu berichtigen, daß dieſelbe allerdings noch in Get⸗ 
torff weilt, aber daſſelbe nächſtens verlaſſen wird, um Fried⸗ 
richsort zu beſetzen. Für die Räumung dieſes Punkts werden 
ſchon Vorbereitungen getroffen. 

Heute heißt es hier, daß Rendsburg von 6000 Mann 
Bundestruppen und das ſogenannte Kronwerk von 800 Mann 
Dänen beſetzt werde. Preußen dringt darauf, an der Beſetzung 
Theil zu nehmen. Oeſterreich wird ſeine ungariſchen und 
italleniſchen Mannſchaften dahin verlegen. Ganz Gewiſſes 
dürfte in Betreff der Mitbeſetzung der Dänen noch nicht aus⸗ 
gemacht ſein; von der Statthalterſchaft iſt ein Proteſt einge⸗ 
reicht worden, in welchem der Rechtspunkt und die factiſchen 
Schwierigkeiten eines ſolchen Zugeſtändniſſes hervorgehoben 

d 


Es iſt ganz unzweifelhaft, daſt eine vollſtändige 
— der schleswig hulfteinifchen Armee be⸗ 
vorſteht. I; 


Dresden, 28. Jan. Die D. A. 3. ſchreibt: Es ſtellt 
ſich immer mehr heraus, daß Preußen einem Zwange gegen 
die der neuen Gestaltung der Bundes Gewalten etwa beharr⸗ 
lich widerſprechenden Regierungen abgeneigt iſt, während 
Oeſterreich denſelben in der möglichften Weiſe zu vertreten 
ſucht. Inzwiſchen iſt man bemüht, die Bedenken der Wider⸗ 
ſprechenden dadurch zu beſeitigen, daß man die Beſtimmung 
aufnehmen will, es dürfe die Bundesregierung ihre Befugniſſe 
nur nach den von der geſetzgebenden Gewalt feſtzuſtellenden 
Grundſatzen ausüben, und dieſe Grundſätze dann auch klar 
hinſtellen will. Auch dürfte man noch einzelnen Staaten, na⸗ 
mentlich Baden und Heſſen Konzeſſionen betreſſs der Gruppi⸗ 
rung machen. 

Baiern hat richtig eine Stimme mehr im Plenum erobert; 
es hat jetzt 5 ſtatt 4. Heil Dir, mein Vaterland! 

Eine Zuſammenlunft der Monarchen Rußlands, Oeſtreichs 
und Preußens in Warſchau in der Mitte des Monats März 
halt man hier für gewiß; ebenſo aber auch, daß vor dieſer 
Zeit kein Abſchluß in der deutſchen Frage erfolgen werde. 

Darmſtadt, 27. Jan. In der heutigen Sitzung der 2. 
Kammer begründeten die Abg. Metz und Bogen einen dringli⸗ 
chen Antrag auf Beſchleunigung der Unterſuchung wegen der 
Bolksverſammlungen zu Erbach und Oberlaudenbach. Dieſe 
Unterſuchung dauert bereits einundzwanzig Monate; wähs 
rend dieſer Zeit find drei Verhaftete geſtorben und Einer in 


Druck von Harth u. Schultze in Berlin, 
Spandauerſtr. 76; 
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Wahunſinn verfallen. Vergebens ermahnten viele Redner bie 
Kammer, das Wohl von hundert und mehr Familien zu be⸗ 
rückſichtigen; mit 29 gegen 24 Stimmen wurde der Antrag 
für nicht dringlich erklärt!! 

Auf die Interpellation über den Stand der deutſchen Frage 
antwortete der Miniſterpräſtdent, wie eben Miniſterpräſtdenten 
antworten. Die Verhandlungen ſchweben, die Dresdner Pros 
tofolle müſſen geheim bleiben, die ſtändiſchen Beſugniſſe ſollen 
geachtet werden. Es iſt nur die Frage, was der Minlſter uns 
ter ſtändiſchen Befugniſſen verſteht. 


Frankfurt, 27. Jan. Die geſetzgebende Verſammlung 


hat einen Antrag: den Senat um ein firengeres Preßgeſetz ans 
zugeben, mit 56 gegen 21 Stimmen verworfen. — In der 
nächſten Sitzung lommt ein Antrag zur Beſchränkung der Ci⸗ 
vilehe zur Verathung. Der Antragfteller fürchtet von der 
Civilehe den — Communismus! 

Frankfurt, 27. Januar. Die Dauer der geſetzgebenden 
Verſammlung iſt auf 6 Wochen verlängert worden. 

Manuheim, 27. Jan. Heute Morgen gegen 9 Uhr ver⸗ 
ließen uns die letzten Preußen, ein Ulanendepot von 25 Mann 
mit 36 Pferden. 

Stuttgart, 27. Jan. Unſer „Staatsanzeiger“ erklärt 
heute: Die in der „Augsb. Allg. Ztg.“ vom 26. d. M. geges 
Jen? Nachricht von dem bereits erfolgten Abſchluß des Vertrags 
über Erwerbung der Poſt von Seiten der diesſeitigen Regic⸗ 
rung beruht auf einem Irrthum.“ 

Wien, 27. Jan. In demſelben Augenblicke, wo man die 
in Prag verurtheilten Maigefangenen, Jünglinge von 18 bis 
bis 27 Jahren, in wohlverſchloſſenen Wagen zu ſchwerer lang⸗ 
jähriger Haft nach den böhmiſchen er hrt —, vor⸗ 
nimmt man die Begnadigung des Grafen Zichy. Dieſer elende 
Schuft, der für ſein feiges Benehmen bei der Inſurrektion in 
Benedig und die kopfloſe Ueberlieferung an einen ſchlechtbewaff⸗ 
neten Haufen Menſchen die Kugel verdient und vor jedem 
Kriegsrecht erhalten hätte, dankt unſtreitig nur feinen hohen 
Verwandſchaften und Verbindungen die kaiſerliche Gnade. 

Der Ausflug des Kaiſers nach Croatien wurde auf das 
kommende Jahr feſtgeſetzt. 

Der Rücktritt Schmerlings ſoll wegen Meinungsverſchieden⸗ 
heit mit den übrigen Miniſtern in Betreff der Neugeſtaltung 
der ungariſchen Verhältniſſe erfolgt fein. 

Salzburg, 24. Jan. Die ſo großes Aufſehen erregende 
Angelegenheit des Grafen Arco⸗Stepperg aus München, wel⸗ 
cher in Salzburg wegen Verführung verhaftet wurde, hat für 
ihn ein glückliches Ende erreicht. Das Oberlandesgericht in 
Linz hat ihn vollig freigeſprochen, worauf er ſogleich, der Haft 
entlaſſen, nach Wien abgereiſt if. Bis zur öffentlichen Vers 
en vor dem Schwurgerichte ift ſohin die Sache nicht 
gekommen. 

Paris, 27. Januar. In der heutigen Sitzung der Nas 
tlonalverſammlung antwortete der neuernannte Juſtizminiſter 
auf die geftellte Interpellation über die Bildung des Miniſte⸗ 
riums. Da ſeine Rede aus einigen nichtsſagenden Phraſen 
beſtand, erhielt er den Beifall der Rechten. Ein Abg. der 
Linken, Mathieu de la Drame, warf der Rechten vor, daß 
fle auf die Wiederherſtellung des Konigsthums hinarbeite und 
deshalb dem Präfidenten keine Vorwürfe machen könne, wenn er 
dein rz die Republik zu untergraben ſuche. 

aris, 28. Januar. Die letzte Botſchaft des Präfidens 
ten der Republik an die Nationalverſammlung wird auf Bes 
fehl des Miniſteriums in allen Gemeinden angeſchlagen. — 
Die Gläubiger Mauguins haben an die Nationalverfammlung 


Freitag, den 31. Januar 1851. 


ein Geſuch gerichtet, denſelben wegen Schulden zu verhaften. 
Das Geſuch wurde den Abtheilungen zugewieſen. — Einem 
Gerüchte zufolge würde das neu gebildete Miniſterium unge⸗ 
achtet der wieder neu geſtalteten Majorität dennoch mehrere 
Monate verbleiben. Daſſelbe Gerücht beſagt auch, daß ein 
ſpaͤteres definitives Miniſterium eine neue Geldbewilligung für 
den Präſidenten und Verfaſſungsreviſſon fordern ſolle. — Der 
Erzbiſchof von Paris hat den Geiſtlichen die Theilnahme an 
Politik verboten. (Die Pfaffen find ſich a! gleich.) 
(Tel. Dep.) 


Berautwortlicher Redacteur: A. Bernftein. 
Invalldenſtraße Nr. 64. 


Vorleſungen über Geſchichte der Bühne. 
Heute Abend von 5—6 Uhr im Hörfaal d. Werder⸗Gymnaſ. 
(Kurſtr. 52. 1 Tr. h.) Einlaßk. in d. Hofmuſikalienhandl. v. 


Bote und Bock (Jägerſtr. 42.) und in der Gſellius'ſchen Buch⸗ 


handlung (Kurſte. 51. Heinſius. 


Dr. Jul. 


Im grossen Circus 
von E. Renz, 
Charlottenſtraße Nr. 90. u. 92. 


/ Freitag, den 31. Januar: 
Triumphzug des Dey von Algier mit den beiden] 
afrikoniſchen Elephanten. 
Die dreffirten Pferde Aly und Jussuf. 
Plaſtiſch⸗Akademiſche Stellungen auf 2 Pferden, 
von Herrn Gautier und 3 Knaben. 
Das Jagdpferd Mirza, geritten von Mlle. Mathilde. 
Othello, Scene, dargeſtellt von Hrn. Lepieg. 
Das Schulpferd Abd-el-kader, geritten von E. Renz. 
Blumen⸗Gulrlanden⸗Ouadkille, geritten von 4 
Herren und 4 Damen. 
Anfang 7 Uhr. — Morgen Vorſtellung. 


Sonnabend, den 1. Februar, iſt bei mir Wurſt⸗ 
picknick, wozu ergebenſt einladet 
Harniſch, Alte Schönhauſerſtr. Nr. 33. 


Faß echt Nürnberger⸗Bier an, wozu freundlichſt eins 


Heute, den 31ten, fo wie an jedem Freitage tee ich ein 
ladet — Dahme. 


| 
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1 Ketlenhünd ift zu vertaufen Wallſtr. Nr. 26. del Nickel. 


Aechten Menado⸗Caffee, dem Mocca an Ge⸗ 
ſchmack gleich, gebrannt dasrichtigepf 10 Sgr., 
empf. die Caffeebrennerei Brüderſtr. 28. 


Kronengafle Nr. 20. varterre fteben 2 Mahagoni⸗Kleider⸗ 
ſpinden billig zum Verkauf. 

Ein faſt neuer Uederzieyer iſt billig zu verkaufen Roßſtr. 
Nr. 29. auf dem Hofe links 1 Treppe bei Herrn Streicher. 


N Lese Anzeige. Pr’ Salze 
Der Beſitzer des Leinen-Lagers Hötel de Prusse, eier: 


Nr. 31., bat ſich der unruhigen Zeit wegen einer nach Mexiko auswandernden Geſellſchaft a loſſen und reiſ't nädften 
Sonntag von hier ab. Aus dieſem Grunde wird der pee 9 , ace 1 


Verkauf morgen Sonnabend Abend unwiderruflich 
geſchloſſen und werden deshalb die letzten Beſtände zu jedem Gebot verkauft, vorräthig find noch Handtücher das halbe zd. 
25 Syr, gute Leintwand das Stüc 24 The, ſchwere kräftige Leinwand als Holländiſche, Biele⸗ 


felder, Herrenhuter, Brabanter Zwirn Leinen, das Stück von 30 bis 52 Ellen für 
6 bis 10 Thlr., wo der Koſtenpreis durchgehends 12 bis 24 Thlr. iſt. Extra feine 
Oberhemden⸗Leinwand, wo der Koſtenpreis 40 bis 60 Thlr. iſt, für 12 bis 20 Thlr. 


Damaſt, und Drell⸗Tiſchgedecke mit 6 und 12 Servietten, leinene Taſchentücher, echte Baliſt⸗Taſchentücher, Tiſchtücher, % 
große oſtindiſche ſeidene Taſchentücher, ſeidene Herren-Schlipfe 1.26, gleichfalls zu jedem Gebote. 


Dresdnerſtrahe 81. it 1 Siub: zu vermie ben dei Kroll 

Eine freundliche Schlaffelle iſt an einen ordentlichen Mann 
zu vermiethen. - Näbereg alte Jacobsſr. Nr. 92. bei Bartbhen. 

Wet gut nud bichtig ſchreibt finder dauernde Beſchäfti⸗ 
ung. Adreſſen und Probeſchrift ſind abzugeben sub L. 25. in 
er Erpedition dieſer Zeitung. 


Tanz⸗ Unterricht. 5 g 

995 N f 1. 20 ſich fortwährend 906 
nehmer melden im Lokale des Hrn. Lehmann, Grenadierſtra 

Nr. 29. — C. Nea, ehrer. i 


Beachtungswerthe Anzeige 
für die Mitglieder der Sterbe⸗Kaſſe Nr. 60. Im Kaſſen- Local 
Weberstr. Nr. 17. beim Caffertier Krohn, werden von dem lbs 
Vorſtand derselben, Perſonen eingeſchrieben, die bei der Auſ⸗ 
nahme wirklich angeben, daß ſie alter fein als es das Statut 
zuläßt. Beim Todesfall wird aber nach dem §. 20. des 
Statuts verfahren und die Zahlung verweigert. Es 
werden dadurch die Hinterbliebenen folher Mitglieder in eine 
betrübende Lage perſctz. Ich balte es für Pflicht diefes im In⸗ 
tereſſe der Mitglieder der Oeffentlichkeit zu übergeben, das Nä⸗ 
here dieſer Thatſache können Mitglieder bei mir Unterzeichneten 
— . bn and, werde daher auf Entgegnung meiner Anzeige 
nichts erwiedern. Weber, 
12. 12. Behren⸗Straße Nr. 12. 12. Mulastsgaie Nr. 29. 
Der Ausverk ; Fingefandt.) Auf das mir einem Brd’rs. geſiegelte anonyme 
Art, Tiſch⸗ und e ee Ar 8 Schreiben antwortet die Schueiderſeele: 


Frauenbemd „Nur Vanditen fordern anonym. Wer gerechte Sache 


N en, fo wie i N 
ſchentüchern, wird r bat, weiß ſein Recht anders zu finden, als in einem 


fept. — Die Preiſe find fo außerordentlich billi Winkel. TT... 
e gewiß Niemand das Lokal 2257110 Nothgedrungene Erwiederung. 4 
Haufe il affen wird. — Da keine Firma mehr am Mein Mann, der Buchbindermeiſter Bülow bat ig den öffent⸗ 
ae ift, fo wird gebeten, auf die Hausnummer] lichen Blättern Jedermann gewarnt, mir nichts auf feinen Na⸗ 
Te men zu borgen, dieſe Annoncen hatte mein Mann ſparen kön⸗ 
—— nen, denn bisber beſaß ich Credit und Vertrauen bei Kunden 
Altes Eifen,-Rupfer, Meiling, Zinn, Sint u. Blei w. get. Koc. 75. und Geſchäftefceunden wofür ih ihnen meinen derzlichſen Dank 
Juwelen, Wold, Silber, Uhren, Treffen, Pfandſcheme de. kauft fage. Als rechtliche Frau habe ich ſtets dafür Sorge getragen, 
zu den höchſten Preiſen L. M. Rosenthal, Papenſtr. 18. 1 f. daß jeder. befriedigt. wurd. — 


f ; 7 rlin, den 30. Januar 1851. 
Ein Milchpachter wird für 130 bis 150 Duart 2 3 Verehelichte Bülow, geb. Marx. 


„ n dann de. en Näheres i Noelle mit 50 Thaler Cour. IN beute von Jemand verloren 


n Berlin, Schiffb 

. — Nr 12 A e =. - — worden, den dieſer Verluſt in die unglücklichſte Lage verfet und 

rr . gegen eine Belspnung von 
1 10 Thaler im Intelligenz⸗Comptoir abzugeben. 


Von den wegen anderweltiger Unternehmuns 

gender Fabrik zum ſchleunigen Ausverkauf geftell- 

ten weißen Waaten empfehle ich der Billigkeit 

halber folgende: 

NI das ganze db. 25 Sgr. 
T. 


Dergleichen feinere, das ganze Dutz. 14 u 2 Thlr. 

Ertra feine Herrenchemiſetts, die in Oberhemden⸗ 
form angefertigt u. mit einer befondern Einrichtung verfchen 
find, wodurch fie glatt figen u. nicht aus der Weſte hervor 
kommen können, das ganze Dutz. 24 u. 3 Thlr. — Feine 
Chemifetts mit daran gearbeiteten Kragen zum 
Knöpfen, in allen Fagons das halbe Dug. 1 Thlr. 15 Sgr. 
— Feine Herrenkragen in allen modernen Fagon 
EN Duß. 14 u. 18 Sar. Feine Manch eſten, 
12 Paar 18 u. 20 Sgr. — Da obige Gegenſtände 
bei den beſten Stoffen u. ſauberſten Arbeit fa ſehr 
billig find, fo kann von keiner Sorte weniger als e in 
halbes Dus verkauft werden. — Wirderverfäufern Rabatt 


N. Behrens, Kronenſtr. 33. 


Die Hausnummer bitte genau zu beachten. 


und 


| 


